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berfelbe p bienen batte.
©S ftub brei Derfdjiebene fragen, bte nieftt fo oftne

Weiteres beantwortet Werben fönnen unb wir muffen etwas
weiter auShoten.

®er offene 3eichnungSfaat ift in erfter Sinie eine ©r<

Weiterung ber gewerblichen fÇortbitbungêfcbute. ©S muft fieb

berfelbe atfo ben ©rforberniffen einer folgen ar paffen, inbem

bie größte Slnptft ber Stefucfter beSfelben euch Stefuctjer ber

gortbübungSfchuIe finb.
SBie ift nun biefe ©»Weiterung gebadet?

®ie ©rweiternng be§ Se^rfioffeS einer ffortbilbung?» ober

tganbmerferfchute beruht nun nach unferer Stnficftt auf gwei

fünften, nämlich:
®te 3abl ber 3ei<hnungSfiunben mirb oergröftert, inbem

ber offene 3eid^nungëfaal geftattet, aufter ben obligatorifchen
©tunben noch beliebig Diele weitere ©tunben pm 3«i<hnen

p benuften, Wöburcft fi<h eine umfangreichere SluSbilbung Don

felbft ergibt.

Sann ift aber p fonftatieren, baft burdb ben beften

3ei<henunterricbt es nicht möglich ift, ben ©djüler in alle
nötigen SDiëgiptinen feines SterufeS in ber gegebenen furzen
3eit einpfiibren, inbem bem ©djüler immer nur an §anb
ber gegebenen 3et<bnnng erflärt werben tann unb folglich
ein lteberbl d über feinen Steruf nie erreicht werben Wirb.

®er ©chuter wirb wobt Don befonberS gut burchgearbeiteten
3ei<hnungen einen bebingt groften Stuften baben, aber ber

eigentliche 3ufammenhang ber einzelnen StonftruttionSteile
wirb nie recht ftar werben, inbem jebe 3ei<hnung ein für
fich abgesoffenes ®bema beftanbelt unb ber 3ufammenbang
nur angebeutet werben fann.

SDiefem Sftanget wirb am beften unb grünblichften abge*

botfen burch fachgemäft erteilte fonfirnftionSlebre. ®er ©dfüter
wirb burch biefetbe Diel fchnelter mit ben ©rforberniffen feines
SterufeS Dertraut gemacht, er gewinnt einen Ueberblicî unb
bamit auch gewiffermaften ben Sufammenhang after ©temente.

®er offene 3ei<hn»ng§faal hat in erfter Sinie pr ©r=
möglihnng folcher SonftruttionSlehren beigetragen unb würbe
biefetbe bis bato für Sftaurer, 3'-mmerleute, Saufcftreiner,
Staufcftloffer unb SJtöbetfchreiner erteilt.

SDiefe SonftruttionStebren baben aber noch einen weiteren,
febr groften ©inftnft auf bie SMIbung beS ©djülerS im
©filteren, unb inbem nach biefen ©figgen in ben SetchnmtgS*
ftunben gearbeitet wirb, im felbftanbigen Arbeiten eines jebert
einzelnen.

®te bis bato abgehaltenen StonftruttionStehren würben
im ganzen (Sommer* unb SBinterfemefter) Don 58 ©chütern
befueftt. Sftehrere berfetben haben Derfchiebenen SonfiruftionS*
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Zürich, den Mai t8N7.

» Wer niemals wagt,
» vollbringt kein Meisterstück.

Der offene Zeichnungssaal
der Stadt St. Gallen.

Wir hatten schon verschiedene

Male Gelegenheit, auf diese Ja-
stitution hinzuweisen und wollen

nun, Nachdem der offene Zeich-
nungssaal - bereits 1 V4 Jahr
eröffnet ist, ein näheres klares

Bild zu geben versuchen, was derselbe eigentlich ist, was
durch denselben bezweckt werden soll, und hauptsächlich, wem

derselbe zu dienen hätte.
Es sind drei verschiedene Fragen, die nicht so ohne

weiteres beantwortet werden können und wir müssen etwas
weiter ausholen.

Der offene Zeichnungssaal ist in erster Linie eine Er-
Weiterung der gewerblichen Fortbildungsschule. Es muß sich

derselbe also den Erfordernissen einer solchen ar passen, indem

die größte Anzahl der Besucher desselben auch Besucher der

Fortbildungsschule sind.
Wie ist nun diese Erweiterung gedacht?

Die Erweiterung des Lehrstoffes einer Fortbildung?- oder

Handwerkerschule beruht nun nach unserer Ansicht auf zwei

Punkten, nämlich:
Die Zahl der Zeichnungsstunden wird vergrößert, indem

der offene Zeichnungssaal gestattet, außer den obligatorischen
Stunden noch beliebig viele weitere Stunden zum Zeichnen

zu benutzen, wodurch sich eine umfangreichere Ausbildung von

selbst ergibt.

Dann ist aber zu konstatieren, daß durch den besten

Zeichenunterricht es nicht möglich ist, den Schüler in alle
nötigen Disziplinen seines Berufes in der gegebenen kurzen

Zeit einzuführen, indem dem Schüler immer nur an Hand
der gegebenen Zeichnung erklärt werden kann und folglich
ein Ueberbl ck über seinen Beruf nie erreicht werden wird.

Der Schüler wird wohl von besonders gut durchgearbeiteten
Zeichnungen einen bedingt großen Nutzen haben, aber der

eigentliche Zusammenhang der einzelnen Konstruktionsteile
wird nie recht klar werden, indem jede Zeichnung ein für
sich abgeschlossenes Thema behandelt und der Zusammenhang
nur angedeutet werden kann.

Diesem Mangel wird am besten und gründlichsten abge-
halfen durch fachgemäß erteilte Konstruktionslehre. Der Schüler
wird durch dieselbe viel schneller mit den Erfordernissen seines

Berufes vertraut gemacht, er gewinnt einen Ueberbltck und
damit auch gewissermaßen den Zusammenhang aller Elemente.

Der offene Zeichnungssaal hat in erster Linie zur Er-
möglichung solcher Konstrukttonslehren beigetragen und wurde
dieselbe bis dato für Maurer, Zimmerleute, Bauschreiner,
Bauschlosser und Möbelschreiner erteilt.

Diese Konstruktionslehren haben aber noch einen weiteren,
sehr großen Einfluß auf die Bildung des Schülers im
Skizzieren, und indem nach diesen Skizzen in den Zeichnungs-
stunden gearbeitet wird, im selbständigen Arbeiten eines jeden
einzelnen.

Die bis dato abgehaltenen Konstruktionslehren wurden
im ganzen (Sommer- und Wintersemester) von 58 Schülern
besucht. Mehrere derselben haben verschiedenen Konstruktions-



3lfa|Werte fchœeigertfdie §anfiaerler=3eitanB (Organ für

lehren beigetoo^nt, g. A. für Aau» unb fßtöBelfdjreiner,
3immerleute unb Àtaurer, 3'tnwerleute unb Aaufdjreiner.

®g ift babet nidbt auggefdjloffen, bajj ein Sdjûler nidbt
nod) mehr Sonftruttionglehren beiwohnen fönnte, g. S3.

ÜJiaurer, Steinmauer, 3immerleute, Aaufdjreiner 2c.

A3ir matten nun nadEjgetoiefen, tnie bie ©rweiterung ber
getoerblidben gfortbilbunggfchule burd) ben offenen 3eicbnungg»
faal gebadet, unb bleibt un§ nur nod) bie fraget A3ie ge»
ftaltet ficm ber Anfdjlufs an biefelbe?

Sie gewerbliche fÇortbilbunflëfcbuIe an fid) aßein ftrebt
bahin, beut Soûler bte Senntniffe, weldje berfelbe fid) burd)
ben biëberigen Schulbefudj errungen, aufgufrifcben, gu er»

»eitern unb bem praftifctjen Beben angupafjen. Serfelben
ift aber burd) ihre befd^ränfte Stunbengahl in ben öerfdfiebenen
gädjern eine befttmmte ©renge gefcfct in ber näheren unb
eingreifenben Ailbung beg einseinen.

Ser offene 3eidjnunggfaal in Aerbinbung »it ben Oer»

fcbtebenen Sonftruttionglehren foß nun ermöglichen, baff ber
Schüler in feinem Aerufe fid) fpegieß augbilbet, um, ber»
bunben mit ben nötigen prattifdjen Senntniffen, als tüchtig
gebilbeter Aerufgmaun gelten gu bürfen.

Ser offene 3etdhnunggfaal foß neben ben foribilbungg»
fd)ulpflt<htigen Sehrtingen, befonberê jenen älteren, fchon in
ber $ra£të ftehenben Beuten btenen, »eiche in jüngeren Sahren
nicht (Gelegenheit hatten, eine Schule gu befugen, ober bag
(Gelernte gum größten Seil »ieber Derfchwiht haben unb nun
boch finben, wenn fie weiter fommen »oßen, eine intenfibere
theoretifche Augbilbung fei nötig.

Ser offene 3eid>nmiggfaal muß bemnach fo eingerichtet
fein, bafj g. S3. AerufSIeute, wie: fßtaurer, Steinhauer,
Simmerleute, Schreiner, Schloffer, glafchner 2C, eine ihrem
fpegießen 33erufe angepaßte SSilbung erhalten.

3m offenen 3eiehnung§faal wirb nnn fpegteß barauf hin»
gearbeitet, bah ber Schüler Aerufgbilbung erhält unb neben»
bei wirb aber immer barauf fftütfftdjt genommen, bah ber

Schüler im Aebarfêfafle auch bie Rächer ber gortbilbungg»
fchule, wie: 3ted)nen, (Geometrie, Aud)baltung, .folg unb
Shon mobeßieren, gfreihanbgetchnen 2C. mitmachen tann, fo
bah eine Doflfiänbige Augbilbung beg Schülers erreicht wirb.

Sßir tönnen tonftatieren, bah befonberS bei polieren,
SBerlfiihrern 2C. ber ßltangel an eiwelcher technifcher S3ilbung
fehr häufig gutage tritt unb möchten wir aße biejenigen,
welche auf folche Steßeu Anfprud) erheben, aufmertfam
machen, bah feutgutage nicht mehr bloh auf praftifdje Ae»

fähigung gefehen wirb unb ßeute mit praftifchen unb
theoretifchen Senntniffen fchon fehr gefudjt flnb unb
immer noch mehr gefucht werben.

JJÎit Aergnitgen tönnen wir fchon eine Singahl foldjer
Seute anführen, welche ben offenen 3et<hnunggfaal burch
mehrere SJtonate unb noch länger ben gangen Sag hinburch
befuchten, fo bah biefelben gewiffermahen einen Seil eines
SechnitumS abfolbterten.

Se nach ber Soribilbung foldjer Sdlüler richtet fich baS

jeweilige fßrogramm unb wirb befonberS baran gehalten, bie

Schüler mit benjenigen geidjnerifchen Slufgaben git befchäftigen,
Welche in ber IßrajiS birett oerWenbet werben tönnen, wobei
auch auf bie nötigen 33erechnungen, Aoranfchläge, SluSmahe,
Stein» unb folgliften großeg (Gewicht gelegt wirb. Sabei
ift felbftberftänblid) bie inbiüibuefle Aehanblung jebeS eingelnen
Schülers notwenbig.

3n Welcher SBeife uns bieS bis bato gelungen, hat bie

SluSfteßung ber Sdjülerarbeiten gegeigt. Siefelbe würbe fo
beurteilt, bah ®ir mit Stecht hoffen bürfen, in richtigen Aaljnen
gu fein unb bah ber 3®ed ber Sdjute boßftänbig erreicht
wirb.

SBir hätten nun im aßgenteinen aße ißuntte berührt, um
3»ed unb 3'el beS offenen 3eid)nungSfaaIeS Ilar gu legen
unb bleibt uuS nur noch barauf aufmertfam gu machen, bah
baS Sommerfemefter mit bem 3. 2ßat beginnt. (Ser @tn»

nnb Augtritt ift jeboch jebergeit geftattet.)

offigteßett ffublitattoncn beS Schweig. ©eraerbebereinS) Str. 5

Solchen, welche ftch für ben offenen 3eidjnunggfaal in»
tereffteren, fteht ber Seiter beSfelben, £err 3. Sin aft, gerne
gur Aerfügung unb gibt berfelbe auch auf fdirlftliche Sin»
fragen jebe gewünfdjte SluSfunft.

Sehrpläne für bie genannten Aerufgarten liegen bereit.
J. K.

Scripte tikr Sehrltngêjjritfungeii.
Sie St. ©aßifdje ïantonale Sehrlingöprüfung in

Storfchach fanb am 24. Slpril ftatt. Sas Schulejamen
ergab recht befriebigenbe fftefultate. Ser Slbenb bereinigte
bie Sommiffion, bie fÇad&esperten, bie Aehörben ßtorfdjadjg,
ben (Getoerbeberein nnb bie Sehrlinge bei einem befchetbeuen
Stahle im Seehof»Saal, wobei ber Stännerdjor „föetoetia"
bie Safelrunbe mit prächtigen gefänglichen Vorträgen erfreute
unb bie Herren Sßräfibent Suffer, Sat. »fftat 2BiIb unb
(Gemeinbeammann £ebinger SBorte beS SanteS unb ber
Aufmunterung fprachen. Am 25. nachmittagg erfolgte bie
öffentliche Siplomierung, geleitet burd) ben Aräfibenten beS
tantonalen ©emerbebereinS, ©errn Sngenieur Sulfer.

Angemelbelt gnr Prüfung hatten fid) 118, nämlich Hl
Sehrlinge unb 7 Sehrtöchter. Sie ßtefultate waren
beffer als alle bisherigen unb eS geigte fich ein er»
freulidjer ftortfdjritt. ©g tonnten auher ben Sehrbriefen
unb Siplomen 18 Stebaillen auggeteilt werben, Wobon
16 an Sehrlinge unb 2 an Sehrtöchter, nämlich an: Schwalm
Sari, Aürftenmadier, bei 2B. tinfelin in St. ©aßen; Seu»
ginger Heinrich, ©erber, bei ®. ©aßuffer in Aerned; Stoß
SBilhelm, ©laSmaler, bei © ôolenftein in Storfchach ; Sünner
Sohann, Aîafdjinenfdlloffer, bei ®. Aaum in Aorfchadj;
ScheiWißer ©ottfrieb, Atafchinenfchloffer, bei Abolf Aüljter,
llgwil; Aobmer Sßilfjelm, Sletaßbrefjer, Bei Abolf Aül)ler
in llgwil; Sprenger Albert, Stobeßfchreiner, bet Aenninger
unb ©ie. in llgwil; Sdjnarrwpler Sof., Ißofamentier, bei
Stöbert SîreiS in St. ©aßen; SreiS Satob, Sattler unb
Sapegterer, bei ©aßuS Gerlinger in A3 il; Sobler ©mil,
Schloffer, bei Satob jffrei in IBerned; A3iebrig ©mil, Schloffer,
bet Sob- Sämmle in Sljal; Sßögele Albert, Schreiner, bei
Seb. 33ifchof in Aachen»Staab; ©ugfter Satob, Schreiner,
bei 3- 11. Saçer in Altftätten; Stofatti Sari, Schreiner, bei
®. Saubenberger in Sanggaffe; Sei ©etnrid), Steinhauer,
bei Soh- Sei in Shal; Atüßer Heinrich, Uhrmacher, bei
g. Aefeler in St. ©aßen; Sengtnger Sathartna, Samen»
fchneiberin, bei $rau 3Jtüßer»Sleiner in ßtorfhadh; Sütfdter
Anna A., Sehrmeifterin, bei fjrl. ßtoth, SrauenarbeitSfchule,
St. ©aßen.

Sie Sehrbriefe unb Siplome finb fehr nett auSgefiattet.
Am Schluffe ber Siplomierung warf Igr. DtegierungSrat

©urti einen ßtüdblicf auf bie Alütegeit beS §anb»erteS,
fprach ber Sommiffton ben Sant beS ßtegternnggrateS für
ihre Aemühnngen gut ®ebung beS §anbWertes aus nnb
beglüctwünfäjte bie Sehrlinge unb Sehrtöchter gum heutigen
©rfolge, biefelben gu angefpannter Shätigteit ermahnenb.

Sie AuSfteßung ber SehrlingSarbeiten, welche im Surn»
häufe ftattfanb, machte aßgemein einen fehr günftigen ©inbrud.

An ben Sehïlinôëprûfungen beë Seeberbanbeê in
Sînëna^t (3<h-) am 25. April, beteiligten fich 25 Sehrtnaben
(gegenüber 13 im Aorjahre). Sie fßiobeftüde Waren im
Surnfaal beS Semtnarg auSgcfteßt, barunter einige recht
gebtegene Arbeiten; jebem fßrobeßüd lag eine fogenannte
Arbeitêprobe bei, bie ber betreffenbe Seilnehmer in ber

SBertftätte eines Sachejperten währenb 4—8 Stunben ge»

ferttgt hatte. 3m ißrtmarfchulhauS würbe bie Prüfung in
ben Schulfächern oorgenommen. AachmittagS oereinigten fich

ArüfungStommiffion, Abgeorbnete, ©ïperten, Sehrmeifter unb
Sehrlinge gu einem frugalen ßJlahl in ber „Sonne", wo
burdj §errn Shneibermeifter ÜDtarfurt, Aater, bie Aerteilung
ber Sehrbriefe unb fßrämien ftattfanb. Ser Abgeorbnete
ber Sirettion beS Snnern, ©emerbefefretär SrebS, fprach

Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für

lehren beigewohnt, z. B, für Bau- und Möbelschreiner,
Zimmerleute und Maurer, Zimmerleute und Bauschreiner,

Es ist dabei nicht ausgeschlossen, daß ein Schüler nicht
noch mehr Konstruktionslehren beiwohnen könnte, z. B,
Maurer, Steinhauer, Zimmerleute, Bauschreiner zc.

Wir hätten nun nachgewiesen, wie die Erweiterung der
gewerblichen Fortbildungsschule durch den offenen Zeichnungs-
saal gedacht, und bleibt uns nur noch die Frage: Wie ge-
staltet sich der Anschluß an dieselbe?

Die gewerbliche Fortbildungsschule an sich allein strebt
dahin, dem Schüler die Kenntnisse, welche derselbe sich durch
den bisherigen Schulbesuch errungen, aufzufrischen, zu er-
weitern und dem praktischen Leben anzupassen. Derselben
ist aber durch ihre beschränkte Stundenzahl in den verschiedenen
Fächern eine bestimmte Grenze gesetzt in der näheren und
eingreifenden Bildung des einzelnen.

Der offene Zeichnungssaal in Verbindung mit den ver-
schiedenen Konstruktionslchren soll nun ermöglichen, daß der
Schüler in seinem Berufe sich speziell ausbildet, um, ver-
bunden mit den nötigen praktischen Kenntnissen, als tüchtig
gebildeter Berufsmaun gelten zu dürfen.

Der offene Zeichnungssaal soll neben den fortbildungs-
schulpflichtigen Lehrlingen, besonders jenen älteren, schon in
der Praxis stehenden Leuten dienen, welche in jüngeren Jahren
nicht Gelegenheit hatten, eine Schule zu besuchen, oder das
Gelernte zum größten Teil wieder verschwitzt haben und nun
doch finden, wenn sie weiter kommen wollen, eine intensivere
theoretische Ausbildung sei nötig.

Der offene Zeichnungssaal muß demnach so eingerichtet
sein, daß z. B. Berufsleute, wie: Maurer, Steinhauer,
Zimmerleute, Schreiner, Schloffer, Flaschner zc. eine ihrem
speziellen Berufe angepaßte Bildung erhalten.

Im offenen Zeichnungssaal wird nnn speziell darauf hin-
gearbeitet, daß der Schüler Berufsbildung erhält und neben-
bei wird aber immer darauf Rücksicht genommen, daß der

Schüler im Bedarfsfalle auch die Fächer der Fortbildungs-
schule, wie: Rechnen, Geometrie, Buchhaltung, Holz und
Thon modellieren, Freihandzeichnen ec. mitmachen kann, so

daß eine vollständige Ausbildung des Schülers erreicht wird.
Wir können konstatieren, daß besonders bet Polieren,

Werkführern zc. der Mangel an etwelcher technischer Bildung
sehr häufig Zulage tritt und möchten wir alle diejenigen,
welche auf solche Stellen Anspruch erheben, aufmerksam
machen, daß heutzutage nicht mehr bloß auf praktische Be-
fähigung gesehen wird und Leute mit praktischen und
theoretischen Kenntnissen schon sehr gesucht find und
immer noch mehr gesucht werden.

Mit Vergnügen können wir schon eine Anzahl solcher
Leute anführen, welche den offenen Zeichnungssaal durch
mehrere Monate und noch länger den ganzen Tag hindurch
besuchten, so daß dieselben gewissermaßen einen Teil eines
Technikums absolvierten.

Je nach der Fortbildung solcher Schüler richtet sich das

jeweilige Programm und wird besonders daran gehalten, die

Schüler mit denjenigen zeichnerischen Aufgaben zu beschäftigen,
welche in der Praxis direkt verwendet werden können, wobei
auch auf die nötigen Berechnungen, Voranschläge, Ausmaße,
Slein- und Holzlisten großes Gewicht gelegt wird. Dabei
ist selbstverständlich die individuelle Behandlung jedes einzelnen
Schülers notwendig.

In welcher Weise uns dies bis dato gelungen, hat die

Ausstellung der Schülerarbeiten gezeigt. Dieselbe wurde so

beurteilt, daß wir mil Recht hoffen dürfen, in richtigen Bahnen
zu sein und daß der Zweck der Schule vollständig erreicht
wird.

Wir hätten nun im allgemeinen alle Punkte berührt, um
Zweck und Ziel des offenen Zeichnungssaales klar zu legen
und bleibt uns nur noch darauf aufmerksam zu machen, daß
das Sommersemester mit dem 3. Mai beginnt. (Der Ein-
und Austritt ist jedoch jederzeit gestattet.)
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Solchen, welche sich für den offenen Zeichnungssaal in-
teressieren, steht der Leiter desselben, Herr I. Kinast, gerne
zur Verfügung und gibt derselbe auch auf schriftliche An-
fragen jede gewünschte Auskunft.

Lehrpläne für die genannten Berufsarten liegen bereit.
fl. X.

Berichte über Lehrlingspriifungen.
Die St. Gallische kantonale Lehrlingsprüfung in

Rorschach fand am 2t. April statt. Das Schulexamen
ergab recht befriedigende Resultate. Der Abend vereinigte
die Kommission, die Fachexperten, die Behörden Rorschachs,
den Gewerbeverein und die Lehrlinge bei einem bescheidenen
Mahle im Seehof-Saal, wobei der Männerchor „Helvetia"
die Tafelrunde mit prächtigen gesanglichen Vorträgen erfreute
und die Herren Präsident Sulser, Rat.-Rat Wild und
Gemeindeammann Hedinger Worte des Dankes und der
Aufmunterung sprachen. Am 25. nachmittags erfolgte die
öffentliche Diplomierung, geleitet durch den Präsidenten des
kantonalen Gewerbevereins, Herrn Ingenieur Sulser.

Angemeldelt zur Prüfung hatten sich 118, nämlich 111
Lehrlinge und 7 Lehrtöchter. Die Resultate waren
besser als alle bisherigen und es zeigte sich ein er-
freulicher Fortschritt. Es konnten außer den Lehrbriefen
und Diplomen 18 Medaillen ausgeteilt werden, wovon
16 an Lehrlinge und 2 an Lehrtöchter, nämlich an: Schwalm
Karl, Bürstenmacher, bei W. Kinkelin in St. Gallen; Leu-
zinger Heinrich, Gerber, bei E. Gallusser in Berneck; Klotz
Wilhelm, Glasmaler, bei C Holenstein in Rorschach; Dünner
Johann, Maschinenschlosser, bei G. Baum in Rorschach;
Scheiwiller Gottfried, Maschinenschlosser, bei Adolf Bühler,
Uzwtl; Bodmer Wilhelm, Metalldreher, bei Adolf Bühler
in Uzwil; Sprenger Albert, Modellschreiner, bet Benninger
und Cie. in Uzwil; Schnarrwyler Jos., Posamentier, bei
Robert Kreis in St. Gallen; Kreis Jakob, Sattler und
Tapezierer, bei Gallus Berltnger in W!l; Toöler Emil,
Schlosser, bei Jakob Frei in Berneck; Wiedrig Emil, Schlosser,
bei Joh. Lämmle in Thal; Vögele Albert, Schreiner, bei
Seb. Bischof in Buchen-Staad; Eugster Jakob, Schreiner,
bei I. U. Saxer in Alistätten; Rosatti Karl, Schreiner, bei
G. Taubenberger in Langgasse; Lei Heinrich, Steinhauer,
bei Joh. Lei in Thal; Müller Heinrich, Uhrmacher, bei
F. Beßler in St. Gallen; Leuzinger Katharina, Damen-
schneiderin, bei Frau Müller-Kleiner in Rorschach; Lütscher
Anna B., Lehrmetsterin, bei Frl. Roth, Frauenarbeitsschule,
St. Gallen.

Die Lehrbriefe und Diplome sind sehr nett ausgestattet.
Am Schlüsse der Diplomierung warf Hr. Regierungsrat

Curti einen Rückblick' auf die Blütezeit des Handwerkes,
sprach der Kommission den Dank des Regierungsrates für
ihre Bemühungen zur Hebung des Handwerkes aus und
beglückwünschte die Lehrlinge und Lehrtöchter zum heutigen
Erfolge, dieselben zu angespannter Thätigkeit ermahnend.

Die Ausstellung der Lehrlingsarbeiten, welche im Turn-
Hause stattfand, machte allgemein einen sehr günstigen Eindruck.

An den Lehrlingsprüfungen des Seeverbandes in
Küsnacht (Zch.) am 25. April, beteiligten sich 25 Lehrknaben
(gegenüber 13 im Vorjahre). Die Probestücke waren im
Turnsaal des Seminars ausgestellt, darunter einige recht
gediegene Arbeiten; jedem Probestück lag eine sogenannte
Arbeitsprobe bei, die der betreffende Teilnehmer in der

Werkstätte eines Fachexperten während 1—8 Stunden ge-

fertigt hatte. Im Primarschulhaus wurde die Prüfung in
den Schulfächern vorgenommen. Nachmittags vereinigten sich

Prüfungskommission, Abgeordnete, Experten, Lehrmeister und
Lehrlinge zu einem frugalen Mahl in der „Sonne", wo
durch Herrn Schneidermeister Marfurt, Vater, die Verteilung
der Lehrbriefe und Prämien stattfand. Der Abgeordnete
der Direktion des Innern, Gewerbesekretär Krebs, sprach
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